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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grstzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Domänenwaldhüter
Johann Georg Schuhmacher in Kirrlach die silberne
Verdienstmedaille zu verleihen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 19 . Februar .

Morgen trifft Erzherzog Franz Ferdinand , aus Ruß¬
land kommend , in Pest ein , nm dem dort weilenden
Kaiser Franz Josef Bericht über seine Reise abzustatten .
Der Prinz dürfte in der Lage sein, über angenehme Ein¬
drücke aus der Zeit seines Besuches am russischen Hofe
und in Moskau zu berichten . Nach Mittheilungen Wie¬
ner Blätter hat Erzherzog Franz Ferdinand sich mit der
lebhaftesten Befriedigung über die herzliche Aufnahme ,
die er in Rußland fand , ausgesprochen und diese Ver -
ficherung vorgestern bei seiner Abreise von Moskau nach¬
drücklich wiederholt . Iw Wiener Blättern spiegelt sich
denn auch die Zufriedenheit der politischen Kreise Oester¬
reichs über die herzliche Aufnahme des Erzherzogs in
Petersburg und Moskau wider . Die „ Neue Freie
Presse " konstatirt , daß Der Erzherzog in der russischen
Hauptstadt „mit ungewöhnlichen und fast schon demon¬
strativ zu nennenden Ehren überhäuft " worden sei und
betont gleichzeitig , daß die ihm bereitete Aufnahme sich
nicht als vereinzelte Erscheinung von einem unfreund¬
lichen Hintergründe abhebe , sondern daß vielmehr überall
die Friedensstimmung vorherrsche und das Bedürfniß
existire , ihr deutlichen Ausdruck zu verleihen . Telegra¬
phisch ist uns heute folgender Auszug aus einem Artikel
des Wiener „ Fremdenblattes " zugegangen : „Das „ Frem¬
denblatt " sagt , der glänzende und herzliche Empfang des
Erzherzogs in Petersburg von Seiten des Kaisers Ale¬
xander und der Kaiserlichen Familie beweise , welches
freundschaftliche Verhältniß zwischen den beiden Höfen
herrsche . Diese gegenseitigen Sympathien der höchsten
Persönlichkeiten beider Kaiserreiche zählen zu den festesten
Bürgschaften des Friedens . Mit Recht bezeichne die
öffentliche Meinung die Aufnahme des Erzherzogs in
Petersburg als ein Ereigniß , das die gegenwärtige Lage
in hoffnungsvollstem Sinne kennzeichne.

" Nach diesen
Aeußerungen Wiener Preßorgane wird man mit Zuver¬
sicht in dem Verlaufe der russischen Reise des Erzherzogs
ein neues und werthvolles Glied in der Kette der hoff¬
nungsvollen Anzeichen für eine durchaus friedliche Weiter¬
entwicklung der politischen Situation betrachten dürfen .

In Canada nimmt der Wahlkampf schroffe Formen
an . Wie wir schon in der vorigen Woche anführten ,
trägt es zur Verschärfung des Parteizwistes wesentlich
bei, daß der Premierminister , Sir John Macdonald , die
Opposition direkt der Illoyalität gegen die englische
Krone beschuldigt , indem er ihr vorwirft , die Einver¬
leibung Canada 's in die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika zu betreiben . Schon in seinem Wahlmanifeste

sprach Macdonald diesen Vorwurf in der schärfsten Form
aus . Er läßt es sich nun angelegen sein , den Vorwurf
durch Thatsachen zu begründen und er wird darin von
den anderen Mitgliedern des Kabinets unterstützt . In
einer zu Halifax am Samstag gehaltenen Wählerver¬
sammlung erregte Sir John Thomson , der Justizminister ,
Aufsehen durch eine Erklärung , daß die kanadische Re¬
gierung ein Exemplar einer vcrrätherischen Flugschrift
erhalten habe , deren Verfasser ein hervorragender kanadi¬
scher Liberaler sei. Es heißt in der Schrift , daß die
liberale Partei die Einverleibung Canada 's in die Ver¬
einigten Staaten begünstige , und daß nur Sir John
Macdonald , der Premierminister von Canada , dagegen
sei . Das Schriftstück selbst zur Kenntniß der kanadischen
Bevölkerung zu bringen , hatte Macdonald sich Vorbehalten .
Aus Toronto geht dem Reutcr ' schen Bureau folgende
Meldung zu : „Der Premierminister , Sir John Macdo¬
nald , verlas gestern in einer sehr zahlreich besuchten
Wählerversammlung ein Schriftstück , aus welchem her¬
vorgeht , daß der Führer der liberalen Partei , Sir Richard
Cartwright und der Redakteur Farrer amerikanischen
Staatsmännern einen detaillirten Entwurf vorgelegt haben ,
um Canada zu zwingen , eine Handelsunion mit den Ver¬
einigten Staaten abzuschließen und einer eventuellen An¬
nexion von Seiten der letzteren zuzustimmen . Macdonald
sprach sich auf das Schärfste gegen Cartwright und Farrer
aus und bezeichnet« dieselben als Verräther .

"

Deutschland .
* Berlin , 18 . Febr . Seine Majestät der Kaiser be¬

gab sich heute Vormittag vom Schlosse aus nach dem
Gencralstabsgebäude , von wo aus Allerhöchstderselbe eine
Promenade durch die Anlagen des Thiergartens unter¬
nahm . Auf dem Rückwege zur Stadt hörte der Kaiser
im Auswärtigen Amte einen Vortrag des Staatssekretärs
Frhrn . v . Marschall und nach der Ankunft im Schlosse
arbeitete der Kaiser mit dem Geheimerath v . Lucanus .
Später sahen der Kaiser und die Kaiserin den Prinzen
Heinrich , den Erbprinzen und die Erbprinzessln von
Sachsen - Meiningen , den Reichskanzler v . Caprivi , den
Botschafter v . Radowitz , den Grafen Hochberg , den
Legationsrath v . Wildenbruch und den Professor Hertel
als Gäste an der Kaiserlichen Tafel . Der Hannoversche
Gesangverein trug dann dem Kaiser und der Kaiserin
verschiedene größere Musikpiöcen vor .

— Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich hat mit
der Prinzessin Margarethe gestern Abend die Reise über
Bonn und Paris nach England angetreten . In den
Wartezimmern des Bahnhofs hatte sich zur Verabschiedung
Seine Majestät der Kaiser mit dem Prinzen Heinrich
und dem Erbprinzen und der Erbprinzessin von Meiningen
eingefunden . Auch die Herren der großbritannischen
Botschaft mit dem Botschaftsrath Mr . Trench , welcher
den beurlaubten Botschafter vertritt , und dem Colonel
Russell an der Spitze hatten sich zu demselben Zweck
versammelt . (Aus Köln wird vom 18 . Februar gemel¬
det : Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich ist mit Ihrer

Königliche » Hoheit der Prinzessin Margarethe auf der
Reise nach London heute Vormittag hier eingetroffen ,
frühstückte im Fürstenzimmer des Bahnhofes und besich¬
tigte sodann den Dom , woselbst Ihre Majestät von dem
höheren Klerus empfangen und geführt wurde . Später
nahm Ihre Majestät das Museum und das Kunstgewerbe¬
museum in Augenschein . Nach einer Pariser Depesche
ist die Kaiserin sodann Nachts um 12 ' / . Uhr dort ein¬
getroffen . Allerhöchstdieselbe wurde am Bahnhof vom
deutschen Botschafter Grafen Münster empfangen und
nach dem Botschaftsgebäude geleitet . )

— Die neue chinesische Gesandtschaft , bestehend aus
ihrem Chef , dem Gesandten Hsii - Ching - Chong , 19
Gesandtschaftsmitgliedern und einem Familiengefolge von ,insgesammt 44 Personen , ist bereits gestern Abend aus
Frankfurt in Berlin eingetroffen . Die Persönlichkeit des
neuen Gesandten ist von seiner früheren Berliner Amts -
thätigkeit her noch in Erinnerung .

— Die Ernennung des Großherzoglich sächsischen Hof¬
stallmeisters Grafen Wedel zum Oberstallmeister an
Stelle des Oberstallmeisters v . Rauch scheint nach Mit¬
theilungen der „Post " gewiß zu sein. Der zukünftige
Chef des preußischen Marstalles gehört dem Hannöver
schen Grafengeschlecht der Wedel an , dem auch der
General ä la suiw Seiner Majestät des Kaisers , GrafWedel , entstammt .

— Die Führung der 18 . Division , welche bisher Ge¬
neral v . Scherfs befehligt , übernimmt nach dem „ Militär -
Wochenblatt " Generalmajor Seyfried . Derselbe hatte
bisher die 43 . Jnfanteriebrigade , deren Führung an
Oberst v . Goßler übergeht . Kommandeur des 3 . Garde -
regiments z . F . , welches Letzterer bisher befehligt , wird
Oberst v . Bismarck (bisher beim InfanterieregimentNr . 27 ) . Der Kommandeur des 81 . Infanterieregimentsin Frankfurt a . M . , Frhr . d ' Orville v . Löwenclau ,
ist , unter Beförderung zum Generalmajor , zum Kom¬
mandeur der 18 . Jnfanteriebrigade (Groß - Glogau ) er¬
nannt worden . Der Oberstlieutenant v . Sydow , etats¬
mäßiger Stabsoffizier vom Mecklenburgischen Grenadier¬
regiment Nr . 89 , wurde der „ Kreuzzeitung " zufolge unter
Beförderung zum Obersten zum Kommandeur des 1 .
Hessischen Infanterieregiments Nr . 81 ernannt . Ferner
ist der Premierlieutenant v . Etzel II vom 2 . Garde -
feldartillericregimeiit , unter Entbindung von dem Kom -

> mando als Adjutant der 11 . Feldartrlleriebrigade und
^ unter Stellung u In suite des Regiments , dem Groß -
> Herzog von Mecklenburg behufs Verwendung als Gou -
! verneur der Herzöge Adolf Friedrich und Heinrich von
! Mecklenburg - Schwerin zugetheilt . Dem „ Herold " meldet
! man , daß der Oberstlieutenant v . Mützschefahl im
- Großherzoglich Mecklenburgischen Füsilierregiment Nr . 90
! zum Inspekteur der Marineinfanterie ernannt worden sei.
! — In der Budgetkommission des Reichstags wurde
! heute über die in der letzten Sitzung zurückgestellte
- Forderung einer ersten Rate für eine neu zu bauende

Linie zwischen Mommenheim über Obermodern nach
, Saargemünd verhandelt . Die geforderte Summe wurde

schließlich einstimmig genehmigt . Die nächste Sitzung , in
29 . Irffaminr .

Von Helene v . Goctzenvorff - Grabomtzki . ( Fortsetzung .)

Jessamine fand das schöne Gesicht des jungen Gelehrten in
der That viel bleicher , viel ernster , aber noch tausendmal an¬
ziehender , denn je . Die Linien desselben waren schärfer gewor¬
den , der Mund erschien fester geschlossen , und auf der v ächtig
geformten Stirn » welche noch von den vollen , dunkelbraunen
Haarwellen umrahmt wurde , lag eine Wolke von schweren Ge¬
danken , die dem Gesicht seinen Sonnenschein vollkommen geraubt
und ihm statt dessen das Gepräge einer gewissen geistigen Be -
iahrtheit aufgedrückt hatte .

Jessamine , nur durch die dünne Logenwand von dem einstigen
Freund getrennt , verglich dieses Brld mit demjenigen , welches
aus dem Grund ihres Briefkastens ruhte ; mit jenem frischen ,
heiteren Jünglingsportrait , das Roland ihr selbst geschenkt , bei
dem fröhlichen töw -a- lsw in dem kleinen Garten , Flamington -
Street Nr . 5 . „ Selige Vergangenheit !" sagte die Herrin von
Aramhall leise zu sich selbst ; ihr Herz gedachte dabei der stillen
Freuden jener Zeit und begann schmerzlich zu pochen .

Die Vorstellung nahm ihren Anfang . Jessaminens Ohr ge¬
hörte wohl der im Glanz ihrer Brillanten strahlenden italieni¬
schen Nachtigall , aber mit Augen und Gedanken kehrte sie immer
wieder zur Nachbarloge zurück . Zu ihrem großen Erstaunen
gewahrte sie , daß während der Pause nach dem ersten Akt Sir
Warwick Bellmore bei Roland Harvay eintrat , und fragte sich ,
was wohl diese beiden Männer zusammenführen könne . Eine
unbestimmte Angst bemächtigte sich ihrer und veranlaßte sie,
gespannt aufzuhorchen .

Die Konversation , welche der Baronet in seinem gewohnten ,
hockmüthigen Ton begann , wurde zwar decent , aber immerhin
laut genug geführt , um von Jessamine , welche zunächst saß . zum
größten Theil verstanden zu werden , besonders da ihr die Stim¬
men der Sprecher wohl vertraut waren . Die ersten Worte ,
welche mit Deutlichkeit an ihr Ohr klangen , gingen von dem

Baronet aus und genügten , sie auf das Aeußerste zu erregen
und zu spannen .

„So ist es also nichts als Zufall , daß man Ihnen so häufig
in der Gesellschaft der Lady Wilmot begegnet ? "

„Allerdings . Meine Beziehungen zu Lord Hersorth führen
mich ganz natürlich mit seiner Verwandten , Lady Wilmot , zu¬
sammen . Ich weiß aber nicht , in wie fern dieser oder ein anderer ,
mich persölich betreffender Umstand von Interesse für Sir Warwick
Bellmore sein könnte " Rolands Stimme klang ruhig und kühl .

Erregter lautete die Entgegnung des Baronet . „ Dann will
ich es Ihnen sagen . Vor Allem : Erinnern Sie sich der Zeit ,
wo Sw meinen Weg zum erstenmal kreuzten ? Wo Sie mir die
Zuneigung einer Person zu entwenden strebten , an welcher mir
damals viel lag ? "

„ Jene Zeit lebt noch mit all ' ihren Einzelheiten in meiner
Erinnerung , Sir Warwick ! Ihr Gedächtniß scheint nicht ganz
so getreu , sonst müßten Sic noch wissen , daß es die Güte ge¬
wisser Personen aus der Gesellschaft war , welche mich meinem
Eremitenleben entriß , nicht eigenes Wollen und Erstreben . Sie
müßten sich ferner erinnern , daß ich die Geftllschast und insbe¬
sondere Sie , Sir Warwick ! — nach Möglichkeit mied ; leider
nicht immer mit dem erwünschten Erfolg ! Was endlich jene
Dame , aus die Sic anspielten , und meine Stellung zu ihr
betrifft — "

„Sie werden doch nicht sagen wollen , daß Sie mir freiwillig
bei ihr das Feld räumten , Mr . Harvay ? Das wäre eine —
falsche Darstellung des Sachverhalts .

"

„ Sir Warwick — !"

„ Keine Alteration — ich bitte . Die Vergangenheit hat mit
unserer heutigen Unterredung nur wenig zu thun . Ich würde
auch heute nichtsjmehr dagegen einzuwendcn haben , wenn Sie
Ihre Spaziergänge im Armidengarten von Aramhall wieder
aufnähmen . Ein Anderes ist es mit Ihrem Auftreten hier . Sie
kreuzen zum zweitenmal meinen Weg , Mr . Harvay , in einem
Augenblick , wo viel für mich auf dem Spiel steht ! Ich will ganz

offen sprechen : Es handelt sich um die Gunst der Lady Wilmot .
Ihr Erscheinen störte hier , wie damals , den Verlauf meiner
Herzensangelegenheit : wenn Sie mir dienen wollen , so müsse »
Sic mir für einige Zeit den Weg freigeben . Es steht nun ganz
bei Ihnen , ob wir uns ferner freundlich oder als Feinde gegen¬über stehen sollen . Ich darf wohl nicht erst hinzufügcn , daß
letzteres weniger zu Ihrem Vortheil sein würde .

"
Die Stimme des jungen Lehrers klang fest und klar , als er

erwiderte : „Und ich darf wohl nicht erst erwähnen , daß mich
keinerlei Drohungen einzuschüchtern vermöchten , Sir Warwick !
Ich werde meinen geraden Weg gehen , wie bisher ; daß derselbe
den Ihrigen möglichst selten berührt , entspricht nur meinen
eigensten Wünschen . Damit dürfte unsere Unterredung wohl
beendet sein .

"

„ Es gilt !" sagte der Baronet mit gezwungenem Lachen . „Und
da eine Rücksicht der anderen werth ist , so gebe ich Ihnen nun¬
mehr völlige Freiheit , Ihre damals leider ein wenig gewaltsam! unterbrochene Idylle in Aramhall wieder anzuknüpfen . Sie

i wollen aufbrausen , Mr . Harvay : Das ist nicht nölhig . Die
! eben gesprochenen Worte sollen Ihnen nur meine Bereitwilligkeit
; zu Gegendiensten ausdrücken .

"

„ Ich versiehe Sie nicht , Sir Warwick , und muß wirklich bitten — "
? „ Erlauben Sie , Mr Harvay ! Sie wissen vielleicht nicht , daß
- ich cinizen Einfluß auf Miß Jeffamine Aram habe ? Um offen
? zu sein : Eine alte Familienverfügung bestimmte uns eigentlich
! für einander und bis vor Kurzem war ich auch willens — "
! „ Halten Sie ein , Sir Warwick ! Meine Verehrung für die

Dame , deren Namen Sie hier nicht nennen sollten , verbietet mir
^ Weiteres anzuhörcn !"

! „ Ganz gut ! Das Gesagte genügt auch . Sie sollen nur wissen ,
daß ich alle Ansprüche auf Herz und Hand meiner schönen Freundin

. aufgegeben habe . Mein freimülhigcs Verfahren gegen Sie — "
! „ Ihr Verfahren , Sir Warwick Bellmorc , ist dasjenige eines
! Schurken ! "

! ( Fortsetzung folgt . )

»



welcher der Marineetat weiter berathen wird , soll nächsten
Montag stattfinden .

— Die Wahlprüfungskommission des Reichstags
hat das Mandat des Abgeordneten Lucius (4 . Erfurt ,
Reichspartei ) beanstandet und beantragt beim Plenum
Beweiserhebung über verschiedene Protestbehauptungen .

— Die Kommission des Reichstags für die Novelle
zum Branntweinsteuergesetz hielt gestern eine Sitzung
ab . In derselben ersuchte der Abg . Barth um Auskunft
über die Vertheilung der niedriger besteuerten Gesammt -
jahresmenge aus die Brennereien . Die Regierungsver¬
treter erklärten sich hierzu bereit ; sie müßten aber erst
das nöthige Zahlenmaterial herbeischaffen . Von konser¬
vativer Seite wurde betont , wenn man auf die Herbei¬
schaffung des Materials warten wolle , so würden die
Vortheile des Gesetzes den kleinen Brennereien erst später
zugute kommen , weil bis dahin die Durchberathung des
Gesetzentwurfs ausgesetzt werden müßte . Der Abg .
Wurm verlangte , die Kommssion solle beim Reichstag eine
Erklärung beantragen des Inhalts , daß die verbündeten
Regierungen eine andere Vorlage einbringen möchten.
Den Antrag Wurm lehnte die Kommission ab , dagegen
nahm sie den Barth ' schen Antrag an . Außerdem beschloß
die Kommission , zwei Lesungen der Vorlage zu veran¬
stalten . Bei der sodann beginnenden Einzelberathung der
Vorlage beantragte Barth die Abschaffung der gesammten
Kontingentirung . Staatssekretär v . Maltzahn sprach sich
dagegen aus , daß ' an den Grundlagen des Gesetzes ge¬
rüttelt werde . Die süddeutschen Vertreter betonten , wenn
die Differentirung fiele, sei den süddeutschen Brennereien
der Todesstoß versetzt.

— Den „ Berliner Polit . Nachrichten " zufolge werden
von der preußischen Staatsverwaltung alle Vorberei¬
tungen getroffen , um bei einem etwaigen neuen Berg -
arbeiterausstand nicht von einer zeitweiligen Störung
der Kohlenförderung überrascht zu werden .

— Der „ Reichsanzeiger " gibt bekannt , daß auf Grund
des Preßgesetzes die in Pest erscheinende illustrirte Zeit¬
schrift „ Caviar " auf die Dauer von zwei Jahren in
Deutschland verboten worden ist. (Das Verbot erfolgte ,
nachdem durch Urtheile des Berliner Landgerichts 1 vom
19 . April 1890 und des Berliner Schöffengerichts I vom
3 . Januar 1891 gegen die Zeitschrift Verurtheilungen
auf Grund der 88 41 und 42 des Strafgesetzbuchs er¬
folgt sind .)

— Die Kamerun - Land - und Plantagengesell¬
schaft hat von ihrem Agenten in Kamerun über die
Entwicklung ihrer dortigen Kakaoplantagen außerordent¬
lich befriedigende Nachrichten erhalten . Es sind nicht
weniger als 60 (XX) Bäume bereits vorhanden und die
Qualität der Ernte ist eine so vorzügliche , daß die deutschen
Chokoladenfabriken sich sofort zur Abnahme des gesammten
Ertrages bereit erklärt haben .

— Im preußischen Abgeordnetenhaus wurde heute
die Berathung der Vorlage über die Einkommensteuer
fortgesetzt . Ein Antrag des Abgeordneten Brömel , bei
Einkommen aus gewinnbringender Beschäftigung ein
Viertel des Steuersatzes abzuziehen , fand nicht die Zu¬
stimmung des Hauses . Die 88 20 bis 23 wurden
debattelos angenommen . Das Haus beschloß sodann ,
die 88 24 bis 30 (Deklaration ) zusammen zu berathen ,
und trat gleich in die Berathung ein . Finanzminister
Miqnel erklärte , die Kommissionsfassung sei noch besser
als die Regierungsvorlage ; wer Deklaration wolle, müsse
auch Zwang wollen . Das Haus nahm sodann die
88 24 bis 29 in der Ksmmissionsfassung an . Die neuen
Absätze des 8 30 wurden in namentlicher Abstimmung
mit 183 gegen 134 Stimmen und sodann der ganze
8 30 angenommen .

München , 18 . Febr . Wie die „Augsburger Abend '
zeitung " vernimmt , sollen die Überschüsse des bayri¬
schen Staatshaushalts in der letztabgelaufcnen zwei¬
jährigen Finanzperiode (1888 — 1889 ) ungefähr 43 Milk -
Mark betragen . Da sich die Ueberschüsse der vorausge¬
gangenen Finanzperiode in runder Summe auf 23 Mill .
beliefen , so würde die letzte Periode ein noch um 20 Mill .
günstigeres Ergebniß geliefert haben .

Stuttgart , 18 . Febr . Die Forderungen des ein¬
maligen Etats aus Mitteln der Restverwaltung , welche
die Regierung bei Einbringung des Hauptfinanzetats sich
Vorbehalten hatte , sind nunmehr bekannt gegeben . Es
sind im Ganzen etwa 5 ' /z Millionen Mark . Wir heben
als Hauptexigenzen daraus hervor : 1 350 000 M .

' als
letzte Rate für das neue Gewerbemuseum in Stuttgart
(das im Bau begriffen ist) ; 1 Million für Straßen¬
bauten ; */z Million für eine neue große Neckarbrücke
zwischen Stuttgart und Cannstatt (als erste Rate , der
ganze Bau , der durchaus aus Stein aufgeführt werden
soll , ist veranschlagt zu 1200 OM M . , davon will die
Regierung 1 Million auf Staatskosten übernehmen , den
Rest sollen Stuttgart und Cannstatt tragen ) ; 600OM M .
für das neue Justizgebäude in Ulm als zweite Rate ;
265 OM M . für die Dampfschifffahrt auf dem Bodensee ,
dazu 118 OM M . für elektrische Beleuchtung des Hafens
in Friedrichshafen ; 250 OM M . für ein elektrotechnisches
Institut und ein zweites chemisches Laboratorium in
Stuttgart (beide in Verbindung mit der Technischen
Hochschule ; 430 OM M . für eine Jrrenklinik in Tübingen ;
60 000 M . als Beitrag zu der in Stuttgart aus Privat¬
mitteln zu erbauenden „Friedenskirche " in der Neckar¬
vorstadt ; 150 OM M . für Erbauung neuer Pfarrhäuser ;
105 OM M . für ein Magazin zur feuersicheren Auf¬
bewahrung der Dekorationen des Hoftheaters in Stutt¬
gart (als Staatsbeitrag , der Bau ist von der Hofdomäne
zu erstellen ) ; 180 OM M . für die Kasse der Stände¬
kammer zur Errichtung eines Gedenkzeichens an das
25jährige Jubiläum des Königs (beabsichtigt ist eine
König - Karl - Halle mit künstlerischem Schmuck im neuen

Gewerbemuseum , welche die Stände stiften wollen ) ; ferner
weitere Berwilligungen für die Universität Tübingen , die
Technische Hochschule in Stuttgart , die Landwirthschaft -
liche Akademie Hohenheim , für das Schullehrerseminar
in Eßlingen , für ein Web -, Wirk - und Spinnschulgebäude
Reutlingen , für ein Zellengefängniß für weibliche Ge¬
fangene in Gotteszell u . s. w.

Italien .
Rom , 18 . Febr . In Sch io (Benetien ) , wo eine

blühende Tuchmanufaktur besteht , ist eine Arbeitseinstellung
ausgebrochen . Dieselbe entstand in der großen Tuch¬
fabrik des bekannten Senators Rossi , in welcher drei¬
tausend Arbeiter wegen Herabsetzung des Lohnes streiken.
Weitere Arbeitseinstellungen stehen bevor . — Verschiedene
Blätter haben es als taktlos bezeichnet, daß dem Marine¬
minister Brin als Nachfolger der Senator Saint Bon
gegeben wurde , der sein persönlicher Gegner sei . Es stellt
sich jedoch heraus , daß die beiden Herren sich mit
einander ausgesöhnt und wegen des Ueberganges der
Verwaltung an Saint Bon in freundschaftlichster Weise
konferirt haben . Man schreibt dem neuen Marineminister
die Absicht folgender Ersparnisse zu : Herabsetzung des
Effektivbestandes der Marinetruppen um 500 Mann ,
Verminderung der Küstenvertheidigung , Einstellung des
Baues neuer Schiffe , Aenderungen im Dienst des per¬
manenten Geschwaders und möglichste Beschränkung
desselben auf zwei Divisionen , Abrüstung der Schiffe ,
deren Fahrten nicht nöthig sind, und Vereinfachung der
Marinevcrwaltung . Es ist dies ein wesentlicher Theil
vom Ersparnißprogramm des neuen italienischen Mini¬
steriums .

Frankreich .
Paris , 18 . Febr . Ein weiterer Schritt zur Durch¬

führung der französischen Herrschaft in Madagaskar
steht demnächst bevor . Der Minister des Auswärtigen ,
Herr Ribot , hat im Einvernehmen mit dem Justizminister
Falliöres einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , der die
französische Gerichtsbarkeit auf Madagascar einführen
soll . Der Gesetzentwurf ist so weit fertig gestellt , daß
er schon in nächster Zeit der Kammer zugehen kann . —
Im gegenwärtigen Augenblicke bildet in Paris Algerien
einen der Hauptgegenstände des öffentlichen Interesses .
Zur Stunde weilt Herr Tirman , der Generalgouverneur
von Algerien , in Paris , um über das algerische Budget
Berathungen mit den französischen Ministern zu pflegen .
Da in der Angelegenheit bereits eine Interpellation beim
Präsidenten der Deputirtenkammer angemeldet ist, die am
26 . d . MtS . zur Verhandlung kommen wird , so geben
wir einen, der „Politischen Korrespondenz "

zugegangenen
Bericht wieder . Man schreibt der „ Politischen Korre¬
spondenz " aus Paris :

Es wäre hoch an der Zeit , daß Algerien endlich einmal in
wirtbschaftlicher Beziehung für sich selbst aufkäme . Im Verlaufe
der 60 Jahre , seit Frankreich auf afrikanischem Boden festen Fuß
gefaßt hat , sind 5 Milliarden dahin geflossen , und jedes Jahr
werden noch immer 80 — 90 Millionen auf Algerien verwendct -
Das ist entschieden zu viel , und dies umsomehr , als Algerien eine
Fülle von natürlichen Hilfsquellen besitzt . Das Land hat einen
großen Reichlhum an Wäldern , geradezu unmeßbarc Flächen an
Triften , zahlreiche Weingeländc und einen Boden , der gut zu
bebauen ist ; war cs doch ehemals , so zu sagen , die Kornkammer
von Rom . Aber was ihm fehlt , das sind die Arbeitskräfte ,
Straßen , Eisenbahnen , Wasserbauten und Häfen . Nun wird ge¬
fordert , daß das Mutterland für alles das , was fehlt , aufkomme .
Dabei vergißt man in der Kolonie nur Eines , nämlich , daß die
steuerpflichtigen Klaffen Frankreichs schwer mit Abgaben belastet
sind , während die Bewohner Algeriens fast gar keine Steuer
zahlen . Da gibt es keine Grundsteuer , weder für Neubauten ,
noch für unverbauten Grund , keine Personalsteuer , keine Be¬
steuerung des beweglichen Vermögens ; man kennt dort keine
Thüren - und Fenstersteuer , keine Belastung von Wein , Bier und
Spirituosen , keine Abgaben von Zündwaaren , keine Erbschafts¬
steuer ; Tabakbau und Handel sind vollkommen frei u . s . w . Das
geringe Ausmaß von Steuern , welche die algerischen Kolonisten
zu zahlen haben , reicht hin , um im algerischen Budget einen
durchschnittlichen Ueberschuß von 5 Millionen Francs zu erzielen .
Dieses Budget ist aber nur dadurch möglich , daß Frankreich auf
die Hälfte des Steuererlrages in der Höhe von 7 200000 Francs
verzichtet , alle militärischen Lasten trägt und überdies noch die
Garantie für die Eisenbahnen auf sich nimmt , eine Garantie »
welche im Jahr 1891 sich auf einen hohen Betrog beläuft . Unter
solchen Umständen erscheint es dringend geboten , daß auf dem
Wege eine Anleihe die für die Ausführung der nolhwcndigen
Arbeiten erforderlichen Geldmittel beschafft nnrden . Wenn nun
Frankreich es übernehmen sollte , diese Anleihe für Algerien zu
kontrahiren , müßte es natürlich das Recht erhalten , sämmtliche
Einnahmequellen des Landes für sich nutzbar zu machen , also
Steuern und Abgaben einzuheben . Aber das ist es eben , woran
man in Algerien wieder keinen Geschmack finden kann , weil , wie
es ja natürlich ist , die Kolonisirung dadurch gehemmt würde .
Deßhalb wäre cs gewiß bester , wenn Algerien sich auf eigene
Faust der Aufgabe unterzöge , eine Anleihe aufzunchmen und die >
hierfür nöthigcn Abgaben einzuführen . Gegenwärtig steht die
wirtbschafrliche Lage Algeriens so , d „ß es für eine Anleihe von
100 Millionen genügende Deckung hätte , lieber diese Angelegen¬
heit nun wird die Regierung demnächst interpellier werden , und
man macht sich darauf gefaßt , daß sich an diese Interpellation
eine größere Debatte knüpfen wird . Besonders dürste die Frage
dabei in den Vordergrund treten , ob man vorhabe , die Assimi¬
lation der Eingeborenen mit den französischen Kolonisten nun¬
mehr ernstlich zu betreiben , indem man sie sowohl bezüglich der
Steuern , als auch bezüglich des Wahlrechtes vollkommen glcich -
stellt . Was am meisten noth thäte und was diese Assimilation
am wirksamsten fördern würde , das wäre , daß man die Kinder
der Eingeborenen in die französischen Schulen schickt.

Spanien .
Madrid , 18 . Febr . Die am vorigen Sonntag in

Spanien vorgenommenen Wahlen zum Senate haben in
Valladolid ein Nachspiel in Gestalt von Studenten¬
unruhen gehabt . Die dortigen Studenten beabsichtigten
eine Kundgebung , um ihrer Befriedigung über die Wahl
des Rektors der Universität zum Senator auszudrücken .
Der Gouverneur unkrsagte die Manifestation . Infolge

dieses Verbots veranstalteten die Studenten vor dem
Hause des Gouverneurs eine feindselige Demonstration .
Die Gendarmerie zerstreute die Menge und stellte die
Ordnung wieder her .

Großbritannien .
London , 19 . Febr . (Tel . ) Die Nachrichten aus Chile

lauten fortgesetzt ungünstig für die Partei des Präsiden¬
ten Balmaceda . Nach einer aus Lima an das Reuter -
sche Bureau gelangten Depesche sind dort weitere Mel¬
dungen eingetroffen , denen zufolge die chilenischen Regie¬
rungstruppen nach einem erbitterten Kampfe bei Jepnique
vollständig geschlagen worden sind . Man erwartet , daß
die Aufständischen gegen Valparaiso vorrücken werden .

Montenegro .
Cetinje , 18 . Febr . Die türkische Regierung entsandte

zwei Bataillone , um die Malissoren , welche gestern
einen Einfall in Montenegro gemacht hatten , zu zer¬
streuen und die Ruhe an der Grenze wieder herzustellen .
Die türkische Regierung scheint somit einem offiziellen
diplomatischen Schritte Montenegro 's durch rasche Ent¬
sendung einer Expeditionskolonne zuvorgekommen zu sein.

Griechenland .
Athen , 18 . Febr . Die Deputirtenkammer hat in dritter

Lesung den französisch - griechischen Handelsver¬
trag genehmigt . Die bei den letzten Wahlen stark zu¬
sammengeschmolzene Zahl der Anhänger des Herrn Tri ^-
kupis in der griechischen Deputirtenkammer verringert
sich noch weiter durch Ungiltigkeitserklärungen in Bezug
auf Kammermandate dieser Partei . So hat die Kammer
heute die Wahlen der in den Provinzen Attika und
Böotia gewählten , der Partei Trikupis ungehörigen Depu¬
taten für ungiltig erklärt . Unter den gedachten Abge¬
ordneten befindet sich auch Lyngros , der jüngst die durch
den Brand in Salonichi zerstörten Häuser wieder auf¬
bauen ließ .

EgMten .
Kairo , 14 . Febr . Die im letzten Ministerrath be¬

schlossene Ernennung des Engländers Scott zum ju¬
ristischen Rathgeber der egyptischen Regierung und die
damit zusammenhängenden Aenderungen im egyptischen
Gerichtswesen werden von französischer Seite beanstandet .
Man meldet der „ Agence Havas " von hier : „Der diplo¬
matische Vertreter Frankreichs , Graf d 'Aubigny , über¬
reichte gestern einen amtlichen Einspruch gegen die
jüngsten Maßregeln betreffend die Organisation der ein¬
heimischen Gerichte , da dieselben eine unberechtigte Ein¬
mischung in die innere Verwaltung Egyptens darstellten .

"
In dem Schoße der egyptischen Regierung selbst waren
die Ansichten über die beschlossenen Reformen getheilt ;
es hieß vor einigen Tagen sogar , das Ministerium habe
wegen der Angelegenheit demissiouirt . Die egyptische
Regierung wird den Gegenstand infolge des französischen
Einspruchs wohl in nochmalige Erwägung ziehen müssen .

Zeitungsstimmen .
Die „ Kölnische Zeitung " schreibt unter der Aufschrift :

„ Fürst Bismarck als politischer Censor " :
„Hervorragende Organe der gemäßigten Parteien baden sich

dieser Tage gleichzeitig einerseits mit der Grundstellung der Re¬
gierung und anderseits mit der Prehrhätigkeit des Fürsten Bis¬
marck beschäftigt . Insbesondere wandte sich in dem konservativen
„ Deutschen Tageblatt " ein parteiofsiziöser Artikel mit sachlicher
Berechtigung , aber unnöthiger Schärfe gegen den ehemaligen
Reichskanzler . In der Thal kann die Presse sich nicht wohl
länger der Pflicht entziehen , zu der demerkenswerlhen Erschei¬
nung klare Stellung zu nehmen , daß ein Mann von der Autori¬
tät und Geistesmacht des Fürsten Bismarck gleichsam als Censor
jede Wendung der innern und auswärtigen deutschen Politik mir
seinen kritischen Bemerkungen begleitet und dadurch den maß¬
gebenden Männern ihre Arbeit vielfach erschwert . Fürst Bis¬
marck begründet diese Preßthätigkeit damit , er habe durch sein
Ausscheiden aus dem Amt nichts von seinem Patriotismus , nichts
von seiner staatsmännischen Einsicht , nichts von seinem in langen
Jahren angehäuften Erfahrungsschatz cingebüßt und er fühle das
Bedürfniß , diese edlen Gaben nach wie vor im Dienste des deut¬
schen Vaterlandes zu verwerthen . Die Thatsache ist richtig und
das Bedürfniß nach Bcthätigung seiner gewaltigen Arbeitskraft
ist nach einem Leben , welches so viel für die Nation geleistet
hat , sehr erklärlich . Aber wir sind alle Menschen . wir haben
alle dieselben unbewußten Neigungen und Schwächen , und so
wird denn kein unbefangener Beobachter es bestreiten > daß bei
dieser Thätigkeit des Fürsten Bismarck versönliche Beweggründe ,
persönliche Gereiztheit mitspielen und seine Kritik der Regie -
rungspolitik zu einer übelwollenden machen . Der Groll über¬
feine Verabschiedung macht sich in dieser Tadelsucht Luft und
Fürst Bismarck läßt sich unbewußt von dem Bestreben leiten ,
alle Maßnahmen der Regierung schlecht zu finden und vor sei¬
nem inneren Bewußtsein wie vor der Welt den Beweis zu füh¬
ren , daß eine Staatskunst , die nicht von ihm inspirirt ist , auf
verkehrten Wegen wandelt . Große Männer gehören nicht sich
selbst , sondern der Nation an , und wir empfinden cs als eine
Verringerung und Beeinträchtigung eines idealen Besitzthums
ver Nation , als w . lches wir das Andenken des Begründers des
Deutschen Reichs betrachten , wenn im deutschen Volke sich die
Anschauung festsetzt , daß Fürst Bismarck ein großer Mann und
ein kleiner Mensch sei . Gerade weil uns das Andenken großer
und verdienter Männer als ein kostbarer Besitz gilt , können wir
nur mit Schmerz und Ingrimm sehen , wenn Fürst Bismarck
nörgelnd und polternd hinter dem deutschen Reichswagcn her -
länft . Gewiß hat der allverehrte Staatsmann unter Umständen
sogar die Pflicht , seine gewaltige Stimme zu erheben ; diese
Pflicht entsteht nnseres Erachtens dann , wenn die Nation einer
schweren Krisis zutreibt , vor welcher sie nur durch ein rücksichts¬
loses Eingreifen eines bewährten Arztes gerettet werden kann .
Ein solcher Fall rust alle lebendigen Kräfte der Nation zur
Bethätigung auf . Aber ein solcher Fall liegt beute nicht vor .
Wir haben nicht gezaudert , freimüthig unsere Bedenken gegen die
Regierungspolitik und mehr noch gegen das , was durch die
schweigende Duldung der leitenden Kreise als Regierungspolitik
hingestellt werden konnte , vorzutragen und auf Abhilfe zu drän¬
gen . Aber wir haben uns nie die Ucberzengurlg uehmen lassen ,
daß unsere Staatslenker von den reinsten volksfreundlichen Ab -



sichten und dem edelsten Wollen geleitet werden . Wir dürfen
annehmen , daß die Regierung auch von uns glaubt , daß wir ge¬
willt sind , nach bestem Wissen und Gewissen zur Förderung deS

. Wohles der Gesammtheit zu arbeiten . Dieses Bewußlsein ist
für uns das einigende Band , welches mächtiger und ausschlag¬
gebender ist als die vorhandenen Meinungsverschiedenheiten , und
wir haben die Zuversicht , daß wir einen gemeinsamen Boden
finden werden , sobald es der Regierung , die es leider hat ge¬
schehen lassen , daß ihr Standpunkt von einer tendenziösen radi '
kalen Legendenbildung verdunkelt und überwuchert wurde , durch
ihre Handlungen und Erklärungen ihre Grundstellung klar und
scharf aus den Gewässern der deutschfreisinnigen Preßtäuschungen
emporbebt . Uns wird eine wohlwollende kritische Thätigkeit
lediglich erschwert , wenn in die freie Meinungsäußerung ein »er
bitterndes und vergiftendes persönliches Element hineingetragen
wird . Aus allen diesen Gründen sind wir genölhigt , Front zu
machen gegen die Preßthätigkeit des großen Mannes , dem das
deutsche Volk gern ein ungetrübtes Andenken bewahren möchte,
wie es ihm jedenfalls unerschütterlich seine Bewunderung und
eine dankbare Gesinnung bewahrt .

"

In ihrer letzten politischen Wochenübersicht hatte die „ Kreuz -
Zeitung " in einer Besprechung des im „Deutschen Tageblatte "
erschienenen Artikels „ Ein ernstes Wort zur Lage " (vgl . in Nr . 44
der „ Karlsr . Ztg .

" ) mit Bezug ans die Herren v . Helldorsf
und Frhr . v . Manteusfel gesagt : „Das „Deutsche Tageblatt "
kommt jetzt freilich mit Andeutungen heraus , die auf einen ge¬
wissen Rückhalt schließen lassen sollen , indem es die Herren
v . Helldorff und Frhr . v Manteuffel als seine Hintermänner
namhaft macht . Ob Letzterer damit einperstandcn ist , bezweifeln
wir noch sehr ; Herrn v . Helldorff aber überlassen wir dem „Deut¬
schen Tageblatt " gern . Wir haben seine Politik niemals für eine
weitsichtige , der konservativen Sache ersprießliche gehalten , sind
vielmehr stets der Ansicht gewesen , daß insbesondere die Art , wie
er die Presse seit Jahren beeinflußt , schließlich zur Sprengung
der konservativen Partei führen muß , und daraus haben wir kein
Hehl gemacht ." Als Antwort hierauf befindet sich an der Spitze
der „ Konservativen Korrespondenz " nun die fol¬
gende Erklärung : „ Die Fraktion der Deutsch - Konservativen des
Reichstages hat mit Bedauern von dem persönlichen Angriffe
Kenntniß genommen , welcher in Nr . 77 der „ Kreuz -Zeitung " gegen
die Mitglieder des Vorstandes der Fraktion . Frhrn . v. Manteuffel
und Herrn v . Helldorff , gerichtet worden ist . Die Fraktion spricht
ihr volles Vertrauen zg den genannten Herren aus .

"

Zu den neuen Anleihen schreibt die „ National - Zeitung " :
„In Finanzkrcisen erwartet man mit Bestimmtheit für die am
20 . Februar bevorstehende Ausgabe der neuen Reicks - und preußi¬
schen Anleihe eine sehr bedeutende Ueberzeicknung . Die Schätzungen
des Betrages der Ueberzeichnung sind natürlich schwankend , die
weitestgehenden erreichen aber eine ganz außerordentliche Höhe -
Bckanntlich ist an der Börse an den Bestimmungen über die
Operation getadelt worden , daß die Zutheilung nach Ermessen
der Zeichnungsstellcn erfolgen soll Wir haben bereits mitge -
theilt , daß , was übrigens vorauszuseben war , Vorkehrungen ge¬
troffen sind , um allen denjenigen Zeichnungen eine größere Be¬
rücksichtigung bei der Zutheilung zu gewähren , denen der speku¬
lative Charakter nicht ausgeprägt ist, daß aber vor Allem die
kleineren Beträge bis 10 000 M - in der vordersten Reihe
der Zutheilung stehen werden . Reich und Staat haben ein hohes
Interesse an der Klassirung ihrer öffentlichen Schuld in den

* breitesten Schichten der Bevölkerung , innerhalb der Kreise der
kleinen und kleinsten Besitzer von Ersparnissen . Es besteht ein
Interesse , dahin zu wirken , daß der Kredit des Landes nicht vor¬
zugsweise von spekulativen Launen und Bewegungen abhängig
gemacht werde .

"

GroßherzoMmn Baden .
Karlsruhe , den 19 . Februar .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Finanzministers Or . Ellstätter
entgegen und ertheilte darauf verschiedene Audienzen .
Nachmittags 2 ' /z Uhr reiste Ihre Großherzogliche Hoheit
die Fürstin zu Leiningen von hier ab und wurde von
Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der
Großherzogin zum Bahnhof geleitet . Später arbeitete
Seine Königliche Hoheit mit dem Legationsrath vr . Frei¬
herrn von Babo .

x (Vortrag .) Für Mitglieder und Freunde des Evangeli¬
schen Bundes wird Herr Professor Dr . Fath am Sonntag den
22 . Februar d . I . , Abends 6 Uhr , im großen Rathhaussaale
einen Vortrag über „ Ignaz v. Loyola und die Wirksamkeit der
Jesuiten " halten .

* (G c m ä l d e a u s st e l lu n g . ) In der Kaiserstraße (Nr . 211)
findet gegenwärtig eine Ausstellung verkäuflicher Oelgemälde statt ,
die Kunstfreunden Gelegenheit darbietet , werihvolle Gemälde her¬
vorragender neuerer Künstler zu erwerben . Da die Ausstellung
schon am nächsten Montag zu Ende geht , mag ein Hinweis auf
dieselbe hier gestattet sein .

8§ Mosbach , 18. Febr . ( Der hiesige Vorschußverein )
hält am 25 . d . Mts . sein: jährliche Generalversammlung ab .
Die Zahl seiner Mitglieder betrug am Ende seines Geschäfts¬
jahres 1890 2702 ; eingetreten sind 118 , ausgetreten 245 . Der
Umsatz an Kapitalien beträgt 6110 000 M . , was gegen das
Vorjahr ein Mehr von 455 000 M . ausmacht . Das Guthaben
der Theilhaber beläuft sich auf 1 . Januar 1891 auf 477 934 M . ,
der Reservefond auf 100 708 M . , der Gewinn auf 34 631 M -
Es sind 6 Proz . Dividenden in Aussicht genommen.

8* Pforzheim , 18. Febr . ( Konzert . — Ausstellu n g .)
Auf letzten Sonntag hatte der hiesige „ Kaufmännische Verein "
ein „ Humoristisches Konzert " in der Turnhalle veranstaltet —
gegeben von der Kapelle des 1. Bad . Leib Grenadier -RegimentS
unter der Direktion des Herrn Adolf Boeltge — das zahlreich
besucht war und sehr gefiel . — Im „ Kunstgewerbeverein " fand
am gleichen Tage wieder eine sehcnswerthe Ausstellung statt ,
welche Abbildungen von dem Figurenschmuck des Hosburg - Tbeaters
und der Hof - Museen in Wien nebst verschiedenen LuxuSgegen -
ständen in Gold , Silber und anderen Metallen enthielt .

Verschiedenes .
IV. Berlin , 18 Febr . (Dem Professor v . Helmholtz )

ist , wie die „Nat . -Ztg ." erfährt , das Gcoßkcruz der Ehrenlegion
verliehen worden .

V7. Berlin , 18. Febr . (Zum Liebreich ' schen Mittel
gegen Kehlkopfschwindsucht . ) In der heutigen Sitzung
der „ Medizinischen Gesellschaft " theilte Professor FrSnckel mit .

daß in seiner Klinik in 6 Fällen das neue Mittel des Professors
Oscar Liebreich gegen Kehlkopfschwindsuckt angewendet wurde
und daß überraschende Erfolge ohne Fiebererregung und örtliche
Entzündung beobachtet worden seien.

IV. Köln » 18. Febr . (Ehescheidungsangelegenheit .)
Das Oberlandesgericht Köln hob gestern die Entscheidung des
Bonner Landgerichts auf , welches sich in den Ehestreitigkeiten der
Fürst Sulkowski 'schcn Eheleute für nicht zuständig erklärte . Die
Angelegenheit wird demgemäß beim Bonner Landgericht in erster
Instanz zur Verhandlung kommen.

Stuttgart , 19. Febr . ( Internationale Gemälde¬
ausstellung . ) Bei der am 1 . März zu eröffnenden Inter¬
nationalen Gemäldeausstellung hier ist Karlsruhe in aus¬
gezeichneter Weise vertreten . Wir erwähnen zwei vorzügliche
Bilder von Sckönleber , desgleichen solche von H . Barsch ,
Kall morgen und Wieflandt . Die Ausstellung ist beinahe
fertig , nur eine Kollektion französischer Bilder ist noch unterwegs .
Dieselben wurden durch Vermittlung des Sekretärs Ihrer Maje¬
stät der Königin , Baron v . Wolfs , welcher persönlich nach
Paris reiste, für Stuttgart gewonnen . Eine vorzügliche Kollektion
» iederländischer und belgischer Bilder wurde durch de Haas ver¬
mittelt ; auch Spanien , Italien und Oesterreich haben die Aus¬
stellung reichlich beschickt . München ist sehr gut , wenn auch nicht
durch lauter neue Bilder vertreten ; dagegen fehlt Berlin fast
gänzlich .

* Warschau , 18 . Febr . (General v . Krüdener f . ) Einem
Warschauer Privattelegramm der „ Nordd . Allg . Ztg " zufolge
ist der russische General der Infanterie , Baron Nikolaus Paulo¬
witsch v . Krüdener , früher Adlatus des Militärgouvcrneurs zn
Warschau , gestorben . ( Baron v . Krüdener war 1811 in Esthland
geboren . Im letzten Türkenkriege kommandirte er das 9 . Armee¬
corps , mit welchem er am 30 . Juli bei Plewna von Osman
Pascha geschlagen wurde , nachdem er 14 Tage vorher , am 16.
Juli , sich durch die Eroberung von Nikopoli an der Donau
hervorgethan hatte . Nach dem Falle Plcwna 's wurde er seines
Kommandos enthoben und auf den bereits erwähnten Posten
nach Warschau versetzt.)

R 8 . New - Jork , 18. Febr . ( Hochwasser .) Die Flüsse
verschiedener Gegenden in Ohio und Westvirginien sind im
Steigen begriffen ; an vielen Orten ist bereits der Eisenbahnver¬
kehr unterbrochen . In Pittsburg und Alleghany stehen viele
Häuser unter Wasser und Tausende von Einwohnern find
gezwungen , zu fliehen . Bei den Cambria - Eisenwerken sind
sämmtliche Häuser verlassen .

R . 8 . New -Bork , 19. Febr . ( Tel ) ( Schiffszus am men¬
st oß ) Der dem „ Norddeutschen Lloyd " gehörige Dampfer
„Havel " kollidirte bei der Ausfahrt « ach Europa mit der italieni¬
schen Barke „ Mascotte "

. Die italienische Barke sank und zwei
Matrosen ihrer Besatzung sind ertrunken .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 19 . Febr . Der Reichstag wandte sich heute
dem § 105 i . der Novelle zur Gewerbeordnung zu . Dieser
Theil des Paragraphen war in der Regierungsvorlage
nicht enthalten ; er ist erst von der Kommission in den
Gesetzentwurf eingefügt worden , und lautet : „ Die 105 a .
Absatz 1 bis 105k . finden auf Gast - und Schankwirth -
schaftsgewerbe , Musikaufführungen , Schaustellungen , thea¬
tralische Vorstellungen und sonstige Lustbarkeiten , sowie
auf Verkehrsgewerbe keine Anwendung . Zum Arbeiten
an Sonn - und Festtagen können die Gewerbetreibenden
die Arbeiter in diesen Gewerben nicht verpflichten . Ar¬
beiten , welche nach der Natur des Gewerbebetriebes einen
Aufschub oder eine Unterbrechung nicht gestatten , fallen
unter die vorstehende Bestimmung nicht .

" Im Laufe der
Debatte erklärte der preuß . Minister Frhr . v . Berlepsch
auf eine bezügliche Anfrage des Abg . Orterer , er sei
der Meinung , daß die Verhältnisse in den bezeichnet « »

Gewerben dringender Abhilfe bedürften und er seinerseits
nichts verabsäume , diese Abhilfe hcrbeizuführen . Ein
Beschluß der verbündeten Regierungen liege allerdings
nicht vor . Die Regelung müsse aber durch ein besonderes
Gesetz erfolgen .

Bebel erklärte , die Abhilfe sei zu dringend , um auf
ein besonderes Gesetz zu warten , und er halte deßhalb
den Antrag seiner Partei aufrecht . Bebel gegenüber bat
Minister Frhr . v . Berlepsch wiederholt um Ablehnung
des sozialdemokratischen Antrags , zumal der BundeSrath
ohne Zweifel die Befugniß gebrauchen werde , bei einer
übermäßigen Ausbeutung der Arbeitskräfte die Dauer
der zulässigen Arbeitszeit vorzuschreiben.

Schließlich wurde der 8 105 i . in der von der Kommission
verschlagenen Fassung mit einer Resolution (auf Forde¬
rung der Sonntagsruhe heim Bahndienste ) und § 106
(Verbot des Haltens von Lehrlingen für Gewerbetreibende
ohne Ehrenrechte ) ohne Erörterung genehmigt . Fort -
setzung : Freitag 1 Uhr .

Berlin , 19. Febr . Im Kultusministerium trat vor¬
gestern unter Vorsitz des Geheimeraths Hintzpeter der
Siebener - Ausschuß der Kommission für die Reform des
Schulwesens erneut zu Berathungen zusammen .

Rom , 19 . Febr . Seine Majestät der König ernannte
den Abgeordneten Buttini zum Unterstaatssekretär im
Ministerium der öffentlichen Arbeiten und den Contre -
admiral Corsi zum Unterstaatssekrctär im Marine -
minister ium .

Madrid , 19 . Febr . Nach einem Telegramm des
Gouverneurs von Valladolid versuchten die Studenten
wiederum , Unruhen anzustiften ; sie wurden jedoch ohne
Zwischenfall zerstreut . (Vergl . die Mittheilung unter
„ Spanien " . )

Grotzherroglichrs Hofihrakrr .
Freitag , 20 . Febr . 28. Ab .- Vorst . : „ Der Unterstaatssekrctär " ,

Lustspiel in 4 Akten von v >. Adolf Wilbrandt . Anfang >/,7 Uhr .
Samstag , 21. Febr . 29 . Ab .-Borst . : „Die Trojaner " , I . Theil :

„Die Einnahme von Troja " , Oper in 3 Aufzügen von Hektor
Berlioz . Deutsche Bearbeitung von Otto Neitzel. Anfang ' /,7 Uhr .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Standesbuch-Krgister.

Geburten . 15 . Febr . Johann Heinrich , V . : Heinrich Fecht ,Lagerdiener . — Johanna , B . : Gottlieb Karl Lorenz . Schreiner .— 16 . Febr . Otto Karl , B . : Wilhelm Leibold . Kanzleiassistent .- 17 . Febr . Wilhelmine . V . : Adolf Singer . Schlosser . —
Avolf Wilhelm , V . : Friedrich Sauter . Kaufmann . — 18 . Febr .Paul Edrard , V . : Karl Dörr , Kaufmann . — 19. Febr . Anna
Auguste Matbrlde , V . : Friedrich Kienzle , Zeichner .

Eheschließung . 19. Febr . Gustav Mattbies von Garde¬
legen . Trompeter hier , mit Softe Huber von Hüfingen .

Todesfälle . 18. Febr . Karl Nagel , Witwer . Privatier ,84 I . — Katharina , Witwe von Lehrer Michael Kranenber¬
ger , 68 I .

Mtttirungsb-obachtungen der Mrtrsrsl. Station Karlsruhe.

Februar
18 Nachts SU.
IS . Mrgs . 7 U .
19 Mitgs . 2 U-

Baron, ) Therm. Mlol. Relative
! WM in 6 . Feucht. .Feuchtig¬

ln MN» keit in
766 .5 -t- 1 .6 ! 4 .6 ! 89
764 9 - 1 .0 3 9 92
763 .2 17 .4 , 4 .5 59

Wind .

NE
NE
E

Himmel.

klar

Wasserstau- des Rheins . Maxau , 19 . Febr. , MrgS . , 2 S8 w .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Wetterkarte vom 19 . Februar, Morgens 8 Uhr .

« L « L

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 19 . Februar 1891.
StaatSpaptere . Deutsche Bank ISS .—3 ' /« D . Rerchsanl . 86.20 Dresdener Bank 1S4.80

4°/„ D . Reichsanl .106.4L
4°/, Preutz . Koni . 105 .80
4°/, Baden in fl . 101 .80

- - -
< Mt

St

. .. inM . 103.85 Galizier
Oesterr . Goldrente 97 . 70 Elbtl

Bahnaktle ».
Schwz . Nordostb . 134 .—
Lombarden 116 ' /»

„ Silberr .
4°/o Ungar . Goldr
1880r Russen
H . Orientanleihe
Italiener compt .
rghpter

Spanier
Zoll -Türken

^5 "/„ Serben
! Banke « .
! Kreditaktien
! Diskonto -Kom -

urandit

8110
93 40
99.30
76 50
95.10
78 60
77 .30
94 30
90.80

271' «

199 ' /,
Hess . LudwigSb . IIS 80
Gotthard 1S1 .S0

Wechsel »«d Sorte ».
Wechsel a . Amstd . 16S .SS

, , London 20 .36
, , Paris 80 -67
, » Wien 178 .80

Napoleonsd 'or 16 .14
Privatdiskonto 2' /,
Bad . Zuckerfabrik 87 .—

Nachbörse .

?7b
» - « -2

IO '

>

/ 776

211.60 Kreditaktieu 271 ' /»
Basler Bankver . 162 .90 Staatsbahn 216 .—

! DarmstädterÄank 151 . 10 Lombarden 116 ' /,
Handelsgesellsch . 155 .70 Tendem ; fest .

Berlt «. I Wie «.
Oest . Kreditakt . Nv . lo HAWen

„ Staatsbahn 108. - U ^
note»

Lombarden 59 .— ^ MI ?
DiSk .-Kommand . 215.60 Nnvenz . stiU .

308 .70
S6 .42

10S .4S

Marienburger
^Dortmunder
! Laurahütte

Tendenz : -

64 10 „ Paris .
in3 ' /» Rente

iA _ ISpanier
Türke «
Ottomane
> Tendenz : —.

9K.77
77 '/,
1S .70

632 .—

Ueberstcht der Witterung . Die Luftdruckvertheilung bat seit dem Vortage nur insofern eine kleine Aenderung erfahren , als
der Kern des außer Mitteleuropa noch Großbritannien » sowie Südskandinavien umfassenden barometrischen Maximums sich auf
Deutschland verlegt hat . Das Wetter war am Morgen in den nördlichen Tbeilen des Kontinents vorwiegend neblig , in den süd¬
lichen dagegen beiter . In Süd - und Mitteldeutschland herrschte dabei Frost , welcher aber nur rn Südbayern strenge auftrat . Der
Herrschaft des hohen Druckes entsprechend , wird das Wetter vorerst noch heiter und mild oder neblig bleiben.

Erklarnng . Die den Stationen beigefügten Zahlen geben die Temperaturgrade «ach Celsius an ; die dm Kurven (Isobaren )
« gefügten Zahlen bezeichnen den auf das Meer reduz,rten Barometerstand in Millimeter . ,. _ ^ I» erL— le. N71— seitens,inb- 8 Aavaranda . Hb Aambura. I ÜS 6beigefügten

^ ^ Lherburg. Nriftiansund. s « ap-r-md» 2b Hamburg, nasm .« .
2wi «emün °«X aopenhagen . Nr « arlkruhe. Il Mulaahmore. dl« Memel . dlt « ün .er. dlll München. « R'U- . m Reusahrwasscr. e Paris, kt PeterSIurg . s snnnrmnno.

8t Stockholm. 87 S,lt . i 1 Priest. V Men. V » Wiesbaden. „ . - „ ^ . . . .G Bedeckt. » Wollig. » Halbbedeckt. « . Heiter ^ 0 Wolkenlos . . Regens
- Nebel .

^
» Hagels .

Mäßiger Wnd . Starker Sind. Stürmisch . Sturm .
BN< , Semitter . Schwacher Wind-



! Qee » 8 t « i » !
Gemälde - Äusstckimg

S11 Kaiserftraße Ä1I
Von heute ab verkaufe sämmtliche Gemälde

S5 —3V Prozent unter Preis .
4S Stück werden r» abgegeben .

8vI »Iu88 des Verkaufs :
Montag den 23 . Februar , Abends 6 Uhr .

r . Küpper, Waler aus Düsseldorf . K .33 .1 .

1

M « 88 iinIL « rI »vi »
sind ihrem Wesen nach Oelfarben, resp. äther. Harz - Ocl - Farben
für Künstlerzwecke , bei denen ein Theil des überschüssigen fetten
Oeles durch äth . Oel und Harzfirniß ersetzt wird . G. 88O .2.

u . Leiiminoke L Lo.,
vüsselliorl,

Jabrili von Künstter - Hek- u . Aquarellfarben,
sowie Wak-Hltenfikien.

Niederlage bei : 41. v ,
Karlsruhe , Laiferstraße 158.

Broschüre gratis .

VIII » K .78.

;u verkaufen oder zu oermiethen
im Hardtwaldstadttheil . elegant , gut
gebaut » mit großem Garten . Selbst-
Reflektanten wollen sich unter II . 1019
an die Annoncen - Expedition G . L.
Daube » Cie . in Karlsruhe wenden .

K .127 .S. Ein bedeutendes Fabrikge¬
schäft wünscht für seine Speiseanstalt
mit Dampfbetrieb einen tüchtigen Ver¬
walter , der die ganze Anlage beaufsich¬
tigen und leiten kann ; Militärs , die
schon ähnliche Stelle begleitet haben ,
erhalten den Vorzug . Offerten unter
X . 42 k) an die Exp , d . Bl.

Bürgerliche Vtechtspstege .
Oeffeutltche Zustellung .

K .152 . 1. Nr . 3212 . Mannheim .
Die Peter Böhler Ehefrau , Katharina ,
geb. Reinemuth zu Weinheim, vertreten
durch Rechtsanwalt Selb , klagt gegen
ihren genannten Ehemann , zur Zeit an
unbekannten Orten , auf Grund der er¬
hobenen Ehescheidungsklage mit dem
Anträge auf

1 . Bestätigung der einstweiligen Ver-

Weinheim vom 3 . Februar 1891 ,
Nr . 1352 ,

2. Verurtheilung des Beklagten zur
Zahlung einer in halbjährigen
Raten vorauszahlbaren Unter-
haltsrentc von 2 M . SO Pf . pro
Tag an die Klägerin zur Ernäh¬
rung für diese selbst und ihre 4
Kinder,

und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
IV . CivKammer des Gr . Landgerichts
zu Mannheim auf

Donnerstag den 14 . Mai 1891,
Vormittags 9 Uhr »

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , 16 . Februar 1891 .
Strauß .

Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts,
« ouknrsvertavrea.

K . 1S8. Nr . S643 . Karlsruhe .
Ueber das Vermögen des Wirths Christof
Kiefer in Karlsruhe , Degenfeldtzr .8,
wurde heute , am 19 . Februar 1891 ,
Vormittags ^/«11 Uhr , das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20 . März 1891
Anzeige zu macken .

Karlsruhe , den 19. Februar 1891 .
Wirth ,

Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts
K . 142 . 1 . Nr . 2685 . Schwetzingen .

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Mathias Pauli von Schwetzingen,wurde Halite am 17 . Februar 1891 , Vor¬
mittags 12 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet .

Herr RathschreiberWilhelm Reichert
dahier wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 10.
März 1891 bei dem Gerichte unter
Anschluß der bezüglichen Urkunden und
Belege anzumelden.

, Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung be -
;eichneten Gegenständeund zur Prüfung ,
d :r angemeldeten Forderungen ist auf

Dienstag den 17. Mlfrz 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

Großh . Amtsgericht SchwetzingenUgung
"

des Großh ., Amtsgerichts ^ beraumt. Die bis dahin
einkommenden Anmeldungen sind auf
der Gericklsschreiberei niedergelegt . Die
Prüfung der angemeldeten Forderungen
wird auch beim Ausbleiben der betr .
Gläubiger stattfindcn.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache im Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung aufgelegt » von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruchneh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
10. März 1891 Anzeige zu machen ,
bei Vermelden des Ersatzes für allen
aus der Unterlassung oder Verzögerung
der Anzeige entstehenden Schaden

Schwetzingen , 17 . Februar 1891 .
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Lebküchle .

Der Rechtsanwalt Fischer hier wurde ! ter ernannt .

K . 159 Nr . 2197 . Konstanz . Ueber
das Vermögen des Sattlers Theodor
Auer in Konstanz wurde heute am 17 .
Februar 1891 , Nachmittags V-5 Uhr ,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Geschäftsagent Fr . Schild -
knecht hier wird zum Konkursverwal-

zum Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind bis zum 13.

Mürz 1891 bei dem Gerichte anzu-
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
b ' ' '

Konkursforderungen sind bis zum 14.
März 1891 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretendenFalls über die

igerausschusses und eintrelenden Falls : in b 120 der Konkursordnung bezeichüber die in 8 120 der Konkursordnung
bezelchneten Gegenstände auf
den 20 . März 1891, Nachm . 4 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
den 20 März 1891 , Nachm . 4 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte, Aka-
demiestraße 2 , 1. Stock, Zimmer Nr . 1 ,Termin anberaumt-

Allen Personen » welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas

neten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 24. März 1891 ,
! Vormittags 9 Uhr ,
! vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anbcraumt.

- Allen Personen, welche eine zur Kon-
^kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
>oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den

^ Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf

kursverwalter bis zum 14. März
1891 Anzeige zu machen .

Konstanz , den 17. Februar 1891.
Der Gcrichtsschreiber

^ des Großh . bad . Amtsgerichts :
A . Burger .

^ K.140 . Nr . 5085 . Freiburg . Das
Konkursverfahren über das Vermögen

: des Kaufmanns Martin Weber von
! Freiburg wurde, nachdem der in dem
! Vcrgleichstermine vom 31 . Januar 1891
! angenommene Zwangsvergleich durch
rechtskräftigen Beschluß vom gleichen
Tage bestätigt ist , hierdurch vom Gr .
Amtsgerichte dahier unterm Heutigen
aufgehoben

Fieiburg , den 17. Februar 1891.
Der Gcrichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Dirrler .

K.I12 . Nr . 975 . Neustadt . Das
Konkursverfahren über den Nachlaß des
Landwirlhs Bernhard Studer von
Röthenbach wurde nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins und Voll¬
zug der Schlußvcrthcilung mit Beschluß
vom Heutigen aufgehoben.

Neustadt, den 4 . Februar 1891.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Heiß .
K . 111. Nr . 994 . Neustadt . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Sternenwirlhs Max Haderer von
Kappel wurde nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins und Vollzug der
Schlußvcrthcilung mit Beschluß vom
Heutigen aufgehoben .

Neustadt, den 10. Februar 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Heiß .
K . 113 . Nr . 993 . Neustadt . Das

Konkursverfahren über den Nachlaß des
Glasermeisters Kaspar Jägler von
Lenzkirck wurde nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins und Vollzug
der Schlußvertheilung mit Beschlußvom
Heutigen aufgrhoben.

Neustadt, den 10. Februar 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Heiß .
Bekanntmachung .

K . 132. Nr . 1731 . Karlsruhe .
In der Klagesache der Ehefrau des
Wagners Johann Brunner von Hut¬
tenheim , Luise , geborne Becker, zur Zeit
in Karlsruhe , gegen ihren Ehemann
« egen Vermögensabsonderung wurdeder
auf den 20 . März ds . Js . , bestimmte
Verhandlungstermin auf

Donnerstag den 2 . April 1891 ,
Vormittags 8 '

» Uhr ,
verlegt. Dies wird zur Kcnntnißnahme
der Gläubiger hiermit bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 16. Februar 1891.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts:
Bader .

Bermögrnsabsonderung.
K .97 . Nr . 2890 . Mannheim . Die

Ehefrau des Tapeziers Jcchann Sei¬
ler , Maria Agatha , geb. Gcng in
Mannheim , wurde durch Urtheil der Ci-
vilkammer III des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 10. Februar 1891 für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondcrn.

Dies wird zur Kcnntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 10. Februar 1891.
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Schneider .
K . 149 . Nr . 1381 . Mosbach . In

Sachen der Ehefrau des Schiffers Her¬
mann Raab , Susanna , geb. Müller
von Eberbach, Klägerin , vertreten durch
Rechtsanwalt Schumann in Mosbach,
gegen ihren genannten Ehemann in
Eberbach , Beklagten , wegen Vermö¬
gensabsonderung hat Klägerin die Er¬
lassung eines Unheils dahin beantragt ,
daß sie für berechtigt erklärt werde , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern, unter Verfüllung
dieses , des Beklagten, in die Kosten des
Rechtsstreits . Termin zur mündlichen
Verhandlung vor der 1. Civilkammer
des Großh . Landgerichts Mosbach ist
auf :

Dienstag den 31 . März 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt morden .
Dieser Auszug der Klage , welcher

mit dem Klagantrag und der Termins¬
bestimmungder Urschrift übereinstimmt,
wird hiermit zur Kcnntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht .

Mosbach den 16 . Januar 1891 .
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts:

Ja c o b i .
K139 . Nr . 3124 . Rastatt . In

dem Konkursverfahren des Kaufmanns
F . Wilhermsdörfer in Rastatt hat
das Großh . Amtsgericht hier gemäß
§ 40 des bad . E . Ges. zu den R .JG .
heute

erkannt :
Die Ehefrau des Kaufmanns

Ferdinand Wilhermsdörfer , Re¬
gine, geb Marx in Rastatt , wird
für berechtigt erklärt, ihr Vermö
gen von demjenigen ihres Ehe -'
mannes abzusondern.

Die Kosten des Verfahrens hat die
Konkursmassedes Ferdinand Wilherms¬
dörfer zu tragen .

Rastatt , den 17 . Februar 1891 . ,
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : !

Zirkel .
Erbvorladung .

K .66 . Bühl . Die zum Nachlasse
des Witwers Franz Xaver Beckert
von Eisenthal , gebürtig von Ehren¬
stetten , durch ihre Verwandtschaft etwa

weise» , um nachmals bei den Therlungs -
verhandlungen bcigezogen zu werden .

Bühl , den 12 . Februar 1891 .
Der Großh . Theilungsbcamte :

K - Äaßler , Notar .
Ocffrntliche Aufforderung.

K .67 . Sinsheim . Die natürlichen >
Kinder der in Sinsheim verstorbenen
Marie Besserer , geborne Meringer ,
Ehefrau des Taglähners Philipv Lud .
wig Besserer in Sinsheim , mit Namen . . . . .
Luise , Franziska , Johann Thomas und schienen" versehen , spätestens bis
Friedrich Mcdingcr , werden hiemit Montag de« 2 . März d. I . ,
aufgcsordert, Vormittags 11 Uhr .

binnen 4 Wochen der uns einzureichen ,
von heute ab Nachricht von sich an den Die Lieferungsbedingungen werden
Unterzeichneten Notar behufs Beizugs auf portofreie Anfrage von uns adgc -
zu der Verlassenschastsverhandlungihrer geben .
verstorbenen Mutter gelangenzu lassen . ^ Karlsruhe , den 12. Februar !89I .

schuldig sind , wird aufgegeben , nichts Zerlegt , von dem Besitze der Sache und berechtigten Personen werden aufgefor-an den Gemeinschuldner zu verabfolgen - von den Forderungen , für welche sie ^ dert, ihre Erbansprüche binnenoder zuleisten , auch die Verpflichtungauf- aus der Sache abgesonderte Befriedi- i vier Wackengelegt , von dem Besitze der Sache und gung iu Anspruch nehmen , dem Kon- anher geltend zu macken und nachzu -

K .41 .2 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
, Wir vergeben in öffentlicher Ver¬

dingung die Lieferung von
350 Toniken Vollschieue » aus

Martktstahl für Weichcnzungen .
Angebote sind schriftlich und ver¬

schlossen , mit der Aufschrift „ Voll -

Sinshcim , den 12. Februar 1891.
Großherzogl. Notar

vc . Reichardt .
K . 95 . Endingen . Benjamin

Schauder von Ensingen wird aufge¬
fordert, behufs Bcizugs zu den Nach-
laßverhandlungen auf Ahleben seiner
Mutter , Jakob Schauder Ehefrau ,
Josesa , geb. Lederle von hier , binnen
sechs Wochen bei Unterzeichnetem sich
zu melden .

Endingen , den 14 . Februar 1891.
Der einstw . Notar :

Eichelcr .
Zwangsversteigerung.

K .65 . Donaueschingen .

Steigerungs
Ankündigung.

In Folge richterlicher
werden dem Bierbrauer

in Pfohren die nach -

1.

2 .

Verfügung
Johann Wiehl . .
verzeichneten Liegenschaften der Gcmar
kung Pfohren am

Dienstag den 3 . März 1881 ,
Vormittags VZ9 Uhr ,im Rathhause daselbst öffentlich verstei¬

gert, wobei der Zuschlag erfolgt, wenn
der Schätzungspreis wenigstens erreicht
wird :

Lagb. Nr . 48 : Ein zweistöckiges
Wohn- und Wirthschaftsgebäude,
ein 2stöckigcs Oekonomiegebäude
mit Scheuer . Stall und Wagen-
schvps , nebst Wiederkehr , Alles
unter einem Dache, und 6 Ar 17
Meter Hausgarten , eincrs . Franz
Engesser und Ortswcg , anderseits
Gemeinde Pfohren und Ferdinand
Raible ;
Lagb . Nr . 42 : ein einstöckiges
Brauereigebäude mit gewölbtem
Keller und 1 Ar 44 Mtr . Haus -
garten , neben Johann Führer ,
Bauer , Frz . Engefser u . Ortswcg ,

Anschlag . . . 8000 ^ l>
Donaueschingen, 11 . Februar 1891 .

Großh Notar
Meyer .

Zwangsversteigerung.
K.155 . Heidelberg .

OeffentlicheBer
steigerung .

Montag den 23 . Februar ,
Vormittags 11 Uhr ,

werde ich in der Bahnhofstraße Nr . 25
zu Heidelberg

1 Dampfmaschine mit stehendem
Kessel . 6 Pferdekrast, nebst Zuge¬
hör, 4 Bohrmaschinen mit Zuge¬
hör, 1 Handdrehbank, 3 englische
Drehbänke mit Zugehör, 1 Stanz -
und SchneidmaschinemitZugehör ,
1 Ventilator mitZugehör , 1 schwere
Hobelmaschine , 100 x 100 x 200
mit Zugebör, 1 Biegmasckine, ver¬
schiedeneTransmissionswellen und
Riemenscheiben , 17 Schraubstöcke
mit Werkbänken und Zugehör,

gegen gleich baare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich versteigern .

Bemerkt wird , daß sämmtliche Ma¬
schinen in gutem Zustande und noch
hereits neu sind

Heidelberg , den 17 . Februar 1891 .
Schätzte ,

Gerichtsvollzieher.
Strafrechtspflege .

Bekanntmachung .
K 101 . Sect . Hl »- J .Nr . 234 15 .

Karlsruhe . Der Grenadier Ferdi¬
nand Schaub aus Offenburg , von der
l . Comp 1 . Bad . Leib- Grenadierregi -
ments Nr . 109 ist durch rechtskräftiges
kriegsgerichtliches Erkenntniß vom 6 / 12 .
d . M . im Ungehorsamsverfahren für
fahnenflüchtig erklärt und zu 200 Mark
Geldbuße verurtheilt worden .

Karlsruhe , den 16. Februar 1891 .
Königliches Gericht der 28 . Division.

Bekanntmachung .
K . 164. Sect . lila . J .Nr . 492/40 .

Karlsruhe . Nachgenannte Personen
werden seitens des Unterzeichneten Ge

Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

K .73 .2. Nr . 1264 . Heidelberg .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die Herstellung von etwa 500 gm

Asphaltfläche auf dem Bahnsteig vor
dem Empfangsgebäude im Bahnhöfe
Heidelberg soll im Anbietungsvcrsahrcn
vergeben werden .

I Die Bedingungen , welche nicht nach
kauswärts verabfolgt werden , liegen auf
! meinem Geschäftszimmer zur Einsicht
auf , woselbst die Angebote, auf den
Quadratmeter Asphaltfläche gestellt ,
verschlossen und mit ciiisprechenber Auf¬
schrift versehen bis längstens

Mittwoch den 25 d. Mts .,
Bormittags 9 Uhr ,

einzurcicken sind .
Heidelberg , den 13. Februar 1891 .

_ Der Gr . Bahnbau -Jnspektor II -

Holzversteigerungen.
K . 100 . 2. Nr . 127. Die Großh . Bc*

zirksforstei Schönau b . H . versteigert
Montag den 23 . d. M .» ' rühLOUHr ,im Gasthaus zum Schriesheimer Hof
bei Wilbelmsfeld aus dem Domänen¬
walddistrikt„ Lockersberg " bei Wilhclms -
fcld , Abtheilungeu „ Mittelkops " und
„Schmittsgaffe " :

238 starke Fichten - und Forlenstämme,
10 forlene Teichel , 206 fichtrnr und
forlene Nutzbolzstangen; ferner 3 Ster
buchen, 456 Ster forlen Scheitholz U -
Classe . 3 Ster buchen, 164 Ster forlen
und 53 Ster gemischt Prügelholz 1 . Cl . ,
184 dto . II - El . und einige Loose un-
aufbereitetes Reisholz .

Borzeiger Waldhüter Fath in Wik¬
helmsfeld
Donnerstag 28 . d. M . , früh 10 Uhr ,im Gasthaus zum Löwen in Heilig¬
kreuzsteinach aus dem Domänenwald -

! distnkt „ Ädlerstein " bei Allneudorf, Ab -
theitungen „ Atzclbusch" , „ Rödelsdelle" ,
„Bruunenberg "

, „Weinwegs - " u . „ Hed-
desbachcrkopf " :

14 Forlenstämme, 20 forlene Teichel ;
ferner 10t Ster forlen Scheitholz I El . ,

^320 Ster dto . II - Cl . , 140 Ster forlen
^Prügelholz 1. Cl - und 604 Ster ge¬
mischt Prügelholz II . Cl . und einige
Loose unausbercitetes Reisholz .

! Vorzeiger Waldhüter Nckol . Rein -
hard in Heiligkreuzsteinach ._

K .71 . Nr . 23 . Schopfheim .
Bekanntmachung.

Zur Aufstellung des Lagerbuchs der
Gemarkung Langenau wird Tagfahrt
auf

Donnerstag den 26 . Februar ,
von Vormittags 8 Uhr an ,in das Rathhaus daselbst auberaumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemar¬
kung werden hiervon in Kenntniß gesetzt
und gemäß Art . 7 der landesherrlichen
Verordnung vom 11 . September 1883
aufgcsordert, in obiger Tagfahrt die zu
Gunsten ihrer Liegenschaften etwa be¬
stehenden Grunddienstbarkeiten, unter
Anführung der Rechisurkunden dem Un -

^ terzeichneten zum Eintrag in das Lager-
^ buch anzumelden.

Schopfdeim , den 15 . Februar 1891 .
Der Bczirksgeometer:

K . 157. 1 . Nr . 105 . Karlsruhe .
Aufforderung.

Nach Vorschrift der Stiftungsurkunde
vom 19. Januar 1819 des verlebten
Elias Wormser sollen die aus dem
Stiftungskavital von 6000 fl . am 23 .
April 1893 fällig werdenden Zinsen zur
Aussteuer eines armen Mädchens aus
der Verwandtschaft des seligen Stifters
verwendet werden .

Die hiernach geeigneten Bewerberin¬
nen werden daher aufgefordert» sich mit
ihren desfallsige» Gesucken unter An¬
fügung obrigkeitlicher Zeugnisse über
ihre Bermögcnsumstände , ihr Alter ,

, sittliches Beiragen und ihr Verwandt -
a . n !« ^ ! schaftsverhältniß mit dem seligen Stif¬

ter binnen sechs Wochen anher zu
melden .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1891 .
Der Synagogenralh .

A . Bielefeld .

stellen wir demgemäß an alle Civil
und Militärbehörden das Ersuchen, die
selben im Betretungsfalle festnehuien
und uns zufübren zu lassen :'

1 . Karl Wilhelm App , geboren am
24 . April 1842 , Wehrmann ,
Oskar Faist , Rekrut , geboren am
1 . Februar 1847,
Josef Benedikt Heckle , Rekrut,
geboren am 29 . März 1847 ,
Daniel Müller H-, Dragoner ,
geboren am 1 . Februar 1847,

2.

4.

EintüchtigerArchitekt,
katholischer Konfession, soll in Folge
höherer Ermächtigung als erster Ge¬
hilfe bei unterfertigter Stelle alsbald

„ _ ^ _ . eingestellt werden . Meldungen wollen
5 . Berthold Müller , Füsilier , geb. unter Angabe der Gehaltsansprüche und

an, 23 . März 1847 . unter Vorlage von Zeichnungen und
6 . Georg Adam Stall , Grenadier, ! Zeugnissen bei unterfertigter Stelle ein¬

geboren am 24 . Januar 1847 . i gereicht werden .
Karlsruhe , den 19 . Februar 1891 . ErzbischöflichesBauamtHeidelberg .
Königl . Gericht der 28. DMfion . Maier . K .87 .S.

Druck «ud Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mi : cincc Zulage 1
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